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erwerben/wann er iahrlich/wie der Ko- ! s
rrig irr Franckreich gegen die Duellisten §
thut / für dem H. Sacramenk einen ^
Cörperlichen Evd ablegte/keinen ohne e
Ansehender Person dieStmffzu per - ^
6or,niren/der sothanern Verbstt / in s
was Weege es woll/entgegen handle - Z
te . Es ist nicht allzeit eine Schand dem ;
Beyspiel eines Feindes nachfolgen / be- ,
vorab inDkngen/woraufgegen eben so!- ,
chen Feind die Erhaltung des Staats / ,
auch sonsien so vieler Millionen See - ! ,
len / und der Freyheit gegen den Erb - ^ z
Feind gegründet ist . Md wollte GOtt / ^
wir liessen die Fran - öjiche allgemeine ^
Lands - Oeconomie in etlichen Stucken
der unserigen ein gutes Vorbild seyn ! j

XXI ^ - !

DLeEmwürffgegendasVer - !
bort ausländischer Waa¬
ren werden abgefartigt . ^

§ ) > Un hab ich mich gegen die Einwürss ^
PZefastZu machen undzu verantwor¬

ten .
'

Ich wU kurz mit ihnen durch « ^

gchen /
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doch genug gesagt / bey denen andern

aber die Weitlaufftigkeic übe ! ange -

wendet seyn. Der erste nun ist / wo¬

her man unter solcher cilfärtrgM

Bannlsirung ausländischer Waa¬

ren / die inländische in Genüge M

nehmen / und den Abgang zu erse¬

tzen Haber Antwort : Dersögenann¬

ten Französischen Waaren seynd mr

recht davon zureden / ganz und gar meist

bedächtig . Vielmehr werden wir

dann ihrer nur so lang entbahren köw

nen/bis sie nach und nach rm Land selbst
fabricirt worden/wie ohne dem mit vie¬

len bereit der Anfang gemacht / und es

in anders ; Sorten auch nicht mangle »
wird / daß sie noch wo ! forderlicher / als

die übrige drey weit importantere Ma¬

nufakturen werden stabilirt werden .

Mit den Seiden - Waaren hatte es fast
eben die Beschaffenheit . Neben dem
aber ist es nur um zwey oder drey Jahr
zuthun / so wird deren im Land die

Nochdurfft/in fünss oder sechs Jahrs »
aber
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aber / a8es zu Genügen da seyn . Mit §
der Leinen Manufactur wären die Erb - !
land/was die Menge betrifft / bereit !
überflüssig versehen /wann nur die gu¬
te Lenk / so davon Proftffisn machen /
Arbeit genug zu finden wüsten . ^ Und
was etwa in der Sorte und Güte ab-
gieng/wäre ja endlich auch noch / und
in wenig Zeit zu ersetzen . Schlesien
allein wäre genug dazu / allws sothan e
Weberey fast kein Aunfft hat / und sich
aller Orken/so in fürnehmen als Bau -
ren - Haufern die Webstühl in Stuben
und Kammern finden / auf welchen al¬
tes durcheinander arbeitet / und altes

Durchgehend nicht anderst/als wie zum
Spinnen dazu angelehret wird . Mit
der Tuchmachsrev hat es eine nicht viel

Ungleiche Bewandnns / und weiß ich/
wie es in manchen / sonst wenig bekann¬

ten Landstättlein fast über denGlauben
Damit beschaffen. Wann ihnen mn
Die inländische OouLumprion versi¬

chert / und erwan mit einem halbjähri¬

gen Verlag der Woll att Hand gegam
Mwürde / wie bald sollte sich die Tu ^
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macherey neben der Wollspinnerei ) /

die wegen des contimmlichen Ver -

schleiffes nach Holland / ohne dem nicht

viel herunter kommen / wieder erhoben

ja fünf oder sechsmal höher als nun ge¬
bracht sehen ? Der Zeugmacherey wur¬

de es jm Nothfall ergehen muffen / wrs

der Seiden ; ihrer nemlich auf ein kur¬

zes sich nur also lang zu muffigen / und

den Abgang des Futterzeugs inzwi¬
schen mit anderem zu ersetzen / bis ihre
kabricarui in die Lander eingeführet .
In Summa : Leinwad und Tuchs /
als der nöthigsten/hätten wir so gleich
die Genüge an der Hand/das Schmal -

gut wäre dessen ein Anhang . Der
Wüllen - Zeug / auch Seiden - undFran -
ZösischerWaaren / könnten wir / gleich¬
wie gar wol im Nothfall / Massen unsere
Voraltern gethan / gantzundgarund
auf ewig / also vielmehr auf eine Zeit
lang entbahren ; Es wird aber von die¬
ser Materi hieunten auch absonderlich
gesprochen werden .

wohin aber mit den auslandt - s
sthen Waaren drestr vier Ma » M

facm -
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faetmett/die allbereit rmLand se^nd' !
Die werden rsiffenö hinweg gehen/um !
willen jederman ausBeysorg deren vor -
stehenden Mangels / ihrer Vorsehung
wird thun wollen . Es wäre aber denen
Kauffleutm dabey der Baume starck
auf dem Aug zu halten / damit sie als¬
dann mit dem Werht nicht aufsteigen .
Auch konten alle solche Waaren zu Zeit !
herauskommmdenVerbotts m Kaust- !
Häuser gebracht/und allda durch bestell - ^
te Factvrs verkaufft werden . Hätten
wir aber den Muth emerKönigin Elisa¬
beth von Engelland ( ob zwar in einer
andern Angelegenheit ) etwas nachzu -
thun / so sollte wol eine löbliche/nutzbare / ^
ob gleich etwas schäme und kostbare
That herauskommen . Als diese Koni- !
Hin ( mich dunkt andere schreiben es
mit mehrerm Grund ihrem Großvat -
ter Illenrico Vli . zu ) die Woll Manu -
factur in ihrem Königreich bester zu
stistten entschlossen : Tbät sie ein Ver¬
bote auf die Hinausfchrung inländi - ^
scher Woll . Das erste Jahr wollten

der . HofftMg zuwider / wenig Wollen ^

!
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Arbeiter von aussen erscheinen . Die
WoN blieb dem Adel und Landmann
in Handen ; Es gab Murrens / dann
Brod vor die Woll wollte da seyn .
Solchem zu helffen/kauffte die Königin
alle die Wölb für ihr eigenes Geld auf /
und legte sie bey. Da entstunden an¬
dere Klagen ; die Königin hatte ihm
Sinn / das klonopvlium mir der
Wol ! hmauswarts zu treiben / und
darauf wäre alles angesehen . Sich
hr ' evon abermals los zu würben/liesse sie
all ihr eingekauffte Woll auf einen
Haussen bringen und verbrennen . Die -
ser Ernst machte/daß - ederman zu der
Sach thate/und die Auslander/welche
verinemten/sie wollten denen Engellan¬
dern die Woll noch wol ausharren/ver -
luhren die Hoffnung dazu/schifften mit

land hart getroffen ) und wurde durch
em/ einmahlige / zwar verlohme/aber
Königliche chei » der Crvn Engelland
em Klernod erworben / so noch diese
Stund ihr bestes ist / und feinen im

Brand
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Brand , einmal aufgegangenen ersten
Verlag nun alle Jahr wohl rehenfach

gut macht . Also wolte ich zwar wün¬

schen / daß auf gemeinen aller Srblan - -

des Verbots im Lande wurmm bekrost

fene ftembde Waarcrr / wie noch jetzo m

Engelland mit allen aus Franckreich
dahm kommenden und erdappten Gü¬

tern ( mir nur deßwillen / weilen man

befunden / daß Franckreich etwas mehr

Von Engelland anGeld/als dieses von

Wie ein angenehmer Raiich und Ge¬

ruch müste solches doch nur seyn / aus

welchem die alkerwunschlichsie Wohl¬

fahrt derErbland heraus dampfen wur -

De l Dann bey Vermerckung eines p

Jnmnder avneymen / vM vre

recht von - Herhen gehe/und dermaleinest

Ernst Md Zeit sey/ sich selbiger zu con °

Lormiren / und das gemeine sowohl /
als das selbst eigene Heyl bauen zu helf -

remSmttmMn Mr em solches schw^
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!ich von uns zuhoffen : so rieche ich weS

nigji mit denen/nechsthievor angedeu¬
teter Massen jeden Orts in absonderli¬
che Magazins gebrachten Waaren die

Verordnung zu thun/daß was inner¬

halb fünff oder sechs Monaten nicht

verkaufft / mit solchem zum Feuer geei -
let / oder es wenigst also in pio8 ulus

verwandelt würde/daß es von - dannerr
in keinen Kaust mehr könte gebracht
werden ; von welcher Gnad ich jedoch
meines Orts die fremde Französische
Waaren ausgeschlossen haben wolte /
als mit welchen Barmhertzigkeit zu ü-
ben/und des Feuers zu schonen/gewiß¬
lich eine Sünde seyn würde .

Wo hinaus aber mit denen Be¬
reits von aussen beschriebenen / und
auf dem weg begriffenen Waa¬
ren ? Wasch nahe an den Gränzen /
daß es in acht oder zehen Tagen nach
xudliLirtem Verbot in die Erbländer
gelangte : mit solchem könte es vielleicht
gehalten werden/als mit deme/ch gleich
anfangs darinnen gefunden worden ^
Das Übrige mag bleiben wo es aisdan /

H s A
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ist / oder wo es will/und anderwerts
anzubriugen gesucht werden . Käme hie
und da ein p- rrciculsr - Kauffman dar¬
über zu Schaden : so möchte er feinen
Schaden gegen den bißherigen Gewin /
und gegen den allgemeinen daraus er - !
Wriffenden Nutzen halten / und sich da-- ^
mit trösten / wann es ihm beliebte ; und
wann es ihm nicht beliebte / dannoch
damit zu frieden jeyn .

Wie rfk ihm aber zuthun mit deB
mn Lxauff - - Leuten ss nur auslän -

disthe LomMillionen fuhren ^ Sie
Werden verderben müßen / ? rotn !

Dann das seynd eben die rechte Gesel¬
len/so das Land in Armuth setzen. Es
ist veMrach besser/sie gchen zu Grund /
ÄS das gememe Wesen . Sie können
aber harren / biß sie etwan der mlandi -

ßtzen Grsffierer oder Verleger Eom »
WiLones . oder bey denselben Eresir »

Oder bey den ^ anulsKvren eine Buch »
Kälteren / oder sonst ein Ampk und

Dienst ( deren es alsdann wohl hun¬
dertmahl mehr / als verderbte Kauss -
Kuke ^ geben wird ) überkommen / oder
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such ihr etwa habendes LspllAlM die

inländische blanursÄuren legen . Wals

len sie aber bey den inländischen kabn -

quea sich nicht gebrauchen lassen / und

haben sie dabey kein ^pirsi anzulegen /
! so ist mit solchen kahlen Schuffren/dre

nur den Ausländern zu Vortheil / den
'

Erblanden zu Schaden handlen / uns

dabey für sich selbst doch nichts mehr /

als den täglichen Bissen Brods erobern

können / als mit zweyfachen Narrest
kein Mitleiden zu haben . ^ . ..

Gleicbwo ! werden der l ' r -v-. ie

Zlrten Nrederlsg / und denen HM
Befreysten ihre ?rivilLZlä s - mSe »

ns Ü6L8 publicr vloletur zu HMeq

fiyn . Freylich/wann sie sich nur den *

Verbükt und keglLinenr wegen der

ausländischen Waaren in ihrer Ham
detschafft conkormiren ; sonsten nicht »

Dann ^rivilesis die nicht zu des Lan¬
des Nutzen / sondern m desselben und zu
noch eines grossen Theils der Christen¬
heit ( dessen Heil an der Erbland Lon -
lervation hanget ) litttergang / und
zu Behuf der Türckischen Selaverep

H ) hin -
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hinaus lauffen / das ftynd keine privi -
ILZIÄ , sondern Sacrilegia . Zudem /
trette man nur mit so gerühmten kri -
VÜSZU8 an das Lischt/und lasse hören /
wie sie klingen ; ob sie gegen ein Vers
hott der ausländischen Waaren streu
ten ? Ob sie / wann das Land sich selbst
versehen mag / oder wann es sich des
Mederlags üenesicu freywWg bege¬
ben will/dannsch auch wider Willens
muffen beybeh alten werden ? Ob sie per

« oUam psÄi perpecui , nec nilr re -
Dprocä voiuMLte clisiolubilig , Gtzöp
Mer nur prscariü 8r LN libirum slce -
»' uu' ius pürcium aufgerichtet ? Ob sie
Nicht ein SynsllsßML in sich führen /
And wie solches 8/nMLZma an Sei¬
len derNiederlag gehalten worden ? Es
sey aber wie es wolle/so wird der Scha¬
de bey ihnen nicht sehr groß sepn/wanrr
sie ihre LLpitLim zur ^ anutäÄu ! - le¬
gen / dem Public » dadurch Mtisici -
ren / und inländische Derlager werden
wollen . Alsdann erst werden sie recht¬
schaffene Kauff - Leute jeyn / ihnen auch
der gröste Nutzen/nebenst der Ehr und

See -
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Segen / daß sie ein so hoch WaOares
^ ierE mit erheben woken / ubrrg blä¬
hen . Alsdann will ich gern der Erste

tenn zu rüsten . llonl ! o>r , der solche

Kau^Leute nicht chrm/und der von

ihnen änderst sls wM/reden oder ge-

Lencksn nmg ? Sonstm aber st! mdge «

mein/und ein für allemal zu MffenMß
die Muff - Leute um des gemmren ^ s -

siens / und nicht das gemeine Beste rrm

der Muff - Leute Willen da sey. Wan »

derowegen beyde wlllä xen/so ists brl -

lich / daß disKauff - Leute MUckstchLtL
Wer deme entgegen m Vorfallen es

noch mit den KauffLeuten halten solle :

Würde zeigen/daß er nicht wemger/ms

fie/ern Feind und Verderber des Bat -

terlgnds wäre - ^ ^
Die üwlLndffche NKufPLE

Werden mie ihren Gackrc »? davsni

«ehett / und uns allein sitzen laMrr .

Glück aufden Weg ! Man soliteMn
wie einem fliehenden Feind güldene
Brucken bauen . Dann also wird der
krosir Mein bey den Lands - Insasse »
bleiben - Es werden sich aber ihrse

H 4 M
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Diel noch besinnen / und aus Fremd -
den / vielleicht lieber Insassen wer¬
den .

Unsere Erbländrsthe NanufaÄu -
Mn werden sö gut nicht seyn / als die
AuslSndrMe Solches ist in vielen
Dingen eins Verblendung des Teufels
welcher dem aufkommen der Erbland
femd ist . Gesetzt aber / daß solches
gleichem unvermeidliches Übel wäre /
so wurde es doch nicht unerträglich
seyn . Ach bewerffe mich desfalls auf
Kas Verbott der Ungrischen Wein in
Oesterreich und Stepermark / auch
KWerews . Fragt man/warum Wein
Kerbstten werden/so doch besser als die

^nlandiscbe / so gar auch wohlfeiler ?
so wird geantwortet : Darumb / auf
das die mlaMscheGotkes - Gab ange¬
bracht / rathlrch coniumixt / nicht ver -

'

achtet/verschüttet / oder verdorben /
das Geburg benessc - xt/und der Webt -
gartbau / als ein groß Legal des Lan¬
des nicht unterlassen werde ; dabey
ms Geld desto mehr im Beutel bleibe .
Angleichen geschiehet mit dem Ungari¬

schen



S8W

U ! 77 G

Den Saltz / für welchem sich doch das

Oesterreichische/was die Guts bettrßt /

verkriechen muß ; und dannoch wird je¬

nes daraus gehalten / und dieses bleibt

allein Herr im Lande . Es geschiehet
aber gar recht daran/und kan ^ Me -

ram auch auf die inländische Uanuka -

Äuren »pplicirt werden . Dann haben

wir solche principia in wenigen Din¬

gen / warum exrenäirm wir sie nicht

auch aufdie Grosse und Viele ? gebrau¬

chen wir uns ihrer in zweyen so nöthi¬

gen Stücken / wie der Wein und das

Salb seynd ; warum wenden wir sie

nicht auch und vielmehr gegen den um

nöthigen Mißbrauch in Kleider - Sa¬
chen ein ? Wann mein Vortrug dm

hin gierige/wie man den Erblanden et -

, wa die Leibs - Nahrung ringern / und

durch einVerbott der Waaren / Ein¬

trag an Essen od' Trincken thun sollte : so
wäre sich vielleicht mit etwas Fug zube -

kiagen / daß solches zu hart daß der
Leib sich seiner bißher gewöhnlichen
Nahrung nicht also auf einmal begeben
tönte ; daß die Gesundheit darunter

H 5 würde
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wurde leiden müssen. Aber es ist hie

'

nicht um Essen und Trincken / noch um
dre Gesundheit oder langes Leben / noch
um Fasten und Hungerleiden Zuthun /
sondern ob der Leib mitSchlesischsn b-
der Holländischen Tuch mit Ländischee
Lemwand/oder mitJndiamscher Lom -
bs6 „ , mch inländischen oder mit aus -
heimische Ssidenzeugen oderStrüMpf -
ftn / mit Oesierreichischeu oder mit
Französischen Bändern rolle behencket
werden / welches ja nichts zu der Ge¬
sundheit / noch zu dem Mund / noch
Magen thut / sondern blosser Dinge »
der Phanmfep und dem hochmüthigm
Pracht - Geist nicht eben anstehen will /
Wie überlebe « deme zuverschaffen /
daß die mlandischeWaaren an der Gü¬
te / das ist sowohl an der Dauerhafftig -
keit / als Schönheit denen Auswärti¬
gen nichts nachgeben : Darüber will
ich mein lerere etwas weiter hieuntm
Zugeben schuldig bleiben .

Es wird sich finde » / daß Lufst
rmd alle Elementen dem werck beP
Mszn wider . Von Kauffmannischm

stutz
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Und zuweilen auch ? lsu6o - pslttlschG
Elementen glaube ich es gern . Die mo-

gen aber auch die Höllische Elementen /

( wie dann der Teuffel chnedem alles

was die Ehre Gottes und derMwsches

Trost bauen kan/gern hindert ) dazw -

Mhmen/und eins l rjpls - nManT aus -

xichten / nso mmco er >r ( donlulum

contra vomimim . Im übrigen seyn ^

die natürliche Elementen bey uns der

Sache gantz nicht entgegen . Sie bvnd

nicht so subtil ivie in Italien / noch ss

dick wie in HollandMnnen nun unter

Lolchen beyden Lxrremis die lttanula -

Äuren und der Kauffmanns . Nsrcu -

rm8 so herrlich besichen : warumb nicht

auch in unserm rempsriften Mittel -

die Seiden - UariukaLtur zu Dresden
und zu Wien selbst / so weit man sich

würdigen wollen / etwas darinnen z »
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^
Wir können mit unsern Gütern

den Außiandrsihen unmöqlrch bcy -
kdmmen / mdeme wir weder Seit¬
dem noch die / zu den feinen TL -
chern unentbährlicbe Spannische
wdtt im Land haben . Da fra¬
ge man nur die Enge ! - und Holländer
um Rath/welche nicht allein keine Sei¬
den im Land / sondern auch keine Hoff¬
nung haben/sie jemalsallda zu zichlen /
anbey ' langen Woll zu zeugen we- -
mg besitzen ; über das auch / derSpa - ^
Nischen Moll wie wir / inner Lands er-- ,
manglen . Wo nun dieselbe sothane
rohe Waaren holen/da werden wir sie
auch finden . Ja so viel besser als jene
werden wir der Meptandischen und
Siciliamschen Seiden / und der Spa¬
nischen Woll habhafft werden / als die /
Spanier ihren Anverwandten und ge-
treuesten AllLirten solche lieber / als an¬
deren gönnen werden . Auch was die
lange Woll betrifft/ist es nicht nur ein
leichtes / solche wie obberührt in Böh¬
men nach aller Nochdurfft undGnüge
zu fordern / mw zu vernrehren : Son¬

dern
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dem die Nachbarn werden uns solche
um unser Geld oder andere Waaren /

so gern als jemand andern folgen
lassen .

Was wird aber die Frau Mode /
die einige Regenem und Behend
jcherin der Manufacturen in Llei - s

düngen dazu jagen ? Man muß sich
ja kleiden wie andere Nationen .
Es wäre gut wann wir die Frau Mo¬
de zu ihrem Vatter dem Teufel schick¬
ten . Es sepnd unvergleichlich mehr
Nationen in der Melt / die sich an ei¬

nerley Tracht beständig halten / als de¬
ren so da andern . Warum muffen
wir es dann eben den wenigen nach -
ihun/und nicht den mehrem ? Oder
können wir ja nicht der närrischen va -

. " Ätion entbahren / so hatten wir doch
die Freyheit eben so närrisch / als die
Franzosen zu seyn/und solche nach un¬
ser eigener Phantasey von Zeit zu Zeit
zu inventiren / um Meister von unsern
Manufacturen zu bleiben . Wollte
auch dieses nichtgefallen/so könnte man
noch wol die Muster von Mode so wol

H im
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im Schnitt der Kleidung / als im Zeu -
selbsten/aus Frankreich bringen lassen /
und bey uns kbriciren/so würde auch

diesem Unglück abgcholffen seyn . Ja
es würde solchem mit Vortheil der

Handelsgut abgcholffen seyn . Dann

te zu beschreiben . Bevor sie nun an -

langen/andert die Mode öfters wieder /

und bleibt der Kauffmann mit Scha¬

den sitzen . Sevnd aber die Fgbriquen
im Land selbst : So werden ihrer mehr

nicht nach der Mode / als so zu saM

nur die tägliche Nothdurfft/aufgelegt «
Ws wbllett aber unsere Teutsche

Viel Witz hechbhlen / einen siwck

dem Zeug bder polite ZalsntLrlL -
waar zu inventiren sder auch nur

nachzumachen ^ Sie haben nicht

Hirns genug dazu ? Solche Sp » ^
wsrt gehören wieder zum Mund hmem

wo sie hergekommen . Dann das Ge¬

gentheil ist oben überflüssig dargetham
und ist an der Erlesenheit unserexLeur ^
keine andere Umch / als daß die beste
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<S Mnstlerbey uns nicht geachtet Mrdett »
1/ Daher lauffen sie nach Frankreich und

ch Holland . Die bey uns bleibende Hanm
la werker werden nicht aufgemuntert¬
er Wissen auch / daß wann sie gleich etwas

m «nies machten / tzannoch die Auslan -

ch tzjsche allzeit mehr gelten wurdeMerch -
ss- wol nianglen hin und Wieder die reut

n- Acht . Ich wollte einem gekratzt ha -
r / den/der dem alten Honig zu AuMurg
a- ( ine ausländisch musirts Band - Famc
m vorgelegt hätte / die er nicht nachfu¬

hr machen gewusi . Und noch zu Dres -
m HM numnchr aberzuGrauben bey L. e-

ch plitz in Böhmen weiß ich einen jungen
?e Mann / seiner ersten Kunst ein Band -
u- wnr- ker / hernach wie ihm Alche das
e- Brod nicht gäbe / ein Laguep / daraus
ur em SeldemZeügnracher bey der Chur -
hk fürstlichen neuenSeidenNManufactur /
itz- der es in allem / wo er sich nur » ppbci -
in reu will / den Ausländern gleich / ws

nicht bevor thun wird / und bereit so viel
w Proben geben/daß ihm nicht eben zu ei¬
nt ^ nerVermeffenheit zu rechnen/wan er fti -
ste M GewoOeit nach spricht : Er getraue
O- sich
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sich alle ihm gegebne Lectionnes nach ! ^
zumachen ; andern aber Lectiones zu gs§

"

ben/die sie nicht nachmachen sollten . ;
Der Ravsirkiche Hof will aber '

gleichwohl semen eLiLc haben . Ein ^
Gpott wäre es / wann er es denen -

frembden Naerdnen rm lultre nicht ,
gleich thun jöUte . Wann unsere °

Sachen erst also gerichtet / daß wir es !
denen auswärtigen Nationen im lu - !
lire des Beutels und einer richtigen
Lands - Oeconomie gleich thun / so wird
der elclLt des Hofs gewiß nicht dahin -
den bleiben . Auch bestehet ja solcher
nicht eben in der närrischen Aenderung ,
der Mode und in frembden Waaren /
sondern auch in andern / und zwar in¬
ländischen Kostbarkeiten . Mästen wir .
dann der Ausländischen Zierd . auf ein ,
paar Jahr gleich ermanglen : Oo wür¬
de solche nachmals durch die einheimi¬
sche Fabric so viel reichlicher und Profit -
sicher ersetzt werden . Und wann es

gleich länger damit währen sollte : So ,
wäre ja gleichwol mehr Ehr und lulirs , .
in mittelmWam Kleidern daheim rn

Reich -
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Reichthum und Ruhe bey Hauß und

Höflicher zu bleiben / als durch prächti¬

ge Alamode - Röckund Aufbuz im Beu¬

tel geschwächt / für jedem Türken / Tar -
tarn/und andern Feinden / aus Man¬

gel der Resistenz - Mittel flüchtig davon

lausten müssen. Wir stellen unsere Ehr

zur Unzeit in den äußerlichen Pracht /

und werden dadurch in den Koth ge¬
druckt . Durch eben das jenige/so uns

für der Welt groß machen soll/werden
wir klein / und für aller Welt zu schän¬
den . Lummum lerimus , camelos

üeZlurimus ; in nugis mazni ^ m

maZnis nugatores Le P ^ ZMEi . Ich
bin darneben versichert/daß auch sogar
auf einem Landsfürstlichen Leib ein in¬

ländisches Tuch weit mehr Glanz geben
- würde / als der allerköstlichfte auslän¬

dische Brocat / wann durch jenes das
allgemeine Heyl der Erbland wieder
mochte gebauet werden / so unter an¬
dern durch diesen / beynahe biß auf
Die Schwelle seines gänzlichen Verder¬
bens gesühret worden .

' Es wird am Ende das beste
seyn/
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fi ^tt / ttärUend wie im paradeiß auft > ;
Anziehen / ss bedarsf es weder in - ^
noch ausländischer Manufaceu - ^
rett / noch Mode / noch Röftlich - i
Seiten . Ich war einesmals nicht )
weit davon/als in einer converlsrion ! ^
von den inländischen Fabriquen solche ^
spitzige Red beschahe . Ich dachte aber z
bey mir selbst : Vielleicht wäre dir mit <
dem narkmden Leben gedienet ; dann ,
es war eine von den rechten / so durch ^
ihr sauberes Verfahren Peft - und Tür -

ken- Dtraf einem Land über den Hals -

zu ziehen tauglich seynd . Wir waren
aber wol närrisch/da uns alle ein Weib
durch ihre Lüsterheit und Fürwitz ein¬
mal zum Trüffel geschickt / wann wir
uns nun um einer paar frecher Stuck
willen demselben abermal / oder doch

seinen Statthaltern den Türken und

Tartam sollten in den Rachen treiben

Lassen.
Wer will aber dem Frauenzim¬

mer wehren / wann es die Mode /
Waaren auf der Post / oder Duck»

durch eigens Schneider oder Bc -
hiM
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tzieMe von Pariß bringm LMf
Solchen Frauenzimmers / so derglei¬

chen unterstchen wolle oder dorffe/traue

ich/gebe esbepuns keines oder wenig .

Und ich trage auch gegen diejenige/G

es seyn möchten/noch den udrrgen Re -

Gect/NW den man von zwey Vnben /

der es wehren Mts / nicht zu nennen .

Es wuchs sich doch ja endlich noch zei¬

gen/ob derLandsfärst Herr sey / odI
ein paar frecher Wecker. Aufd^Mk
könnte diedchougeObsichr gesthchen »
Die nach Paris geschickte Hevm Eonv

miffarii aber zu ihrer Regalrrung beK

der heim Aunstden lichtenGalgen au ^
ueren . Und weilen die Waar sich durch

das Tragen / es sey über kurz oder lanL

doch selbst verrathen muffe/B war vW

erste die deste/so sich vergriffen/und
dappt würde / also anzujehen / daß m

MateriLenughätte/als eine ( aper mch^
unschuldigeMartyrin deskon , ? ub ! rct

und der Gerechttgkeit/GchM/und drei

gute mrenriones . zur Büß und Beffes
rung/uttd solches fein lang/irgendwo in

der Einsamkeit / in die Hohe zu schicken .
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wo stynd aber die Capitalien ! e

Z » m inländisthen Verlag herrm d
Lehmen ? Wann ich antworte / daß g
es dem Lands Fürsten zukäme/dazu zu f
thun : Wurde ich vielleicht recht haben / t
die Zeiten es aber nicht erleiden . Schöbe l

ich, es dann aufdieLandschafften : So ! 5
wäre es etwan auch nicht unrecht/dörss r
te aber gleichwol nicht einerley lenri » f
menren lnconkriren . So bleibe es <
dann bey dem / so oben angeführt / daß <
wann jährlich zeben Millionen mehr / >
als jetzo im Land bleiben / und die Lon -
üimpcion der inländischen Effecten
wol versichert wird / daß alsdann sich
die Capitalien überflüssig finden wer¬
den . Uberdas bore ich von einem neu¬
en sonderbaren Vorschlag / wie/um oh¬
ne Capitalien ein grosses zu thun / der !
Credit zu finden sey ; von welchem sich
dann wird urtheilen lassen/wann er her¬
aus seyn wird .

wie ßynd aber die Inländer zur
Arbete zu gewöhnen / die nur M
wohnt stynd im Luder zu liegen ?
Richt alle ftynd solcher Art / wovon

oben .
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oben . Vondm übrigen sage ich : Wann

der Weinverschlech hinauswarrs durch

gute Anstalt und facilitirung der Ab¬

fuhr/auch die Inländische dessen

tuwpuon durch Mehrung des ^olks
besser gefordert / also das furnehmsie
Instrument des Luderns theurer ge¬

macht ; wann der Brantenwem be¬

schwert / und vier oder fünfmal hoher /

als nun gebracht/wann denen Memem

gegen ihre Gesellen die Obrigkettlrche
Hand gehalten/wann durch Abthuung

oder Hinderbleibung der Zünften m ge¬

wissen Manufacturen denen Gesellen

ihre Zechen und blaue Montag abge -

stellt ! wann gegen dieBettler und an¬

ders Müssiggänger die Zucht - und
Werkhäuser etwas zu thun bekommen ;

wann die muthwillige Armut / und das

Nichts für sich bringen/wie m HMnd
verhaßt und verspottet wird ; wann

endlich nur einmal die xmukrion un¬

ter die Handwerker kommen : So wird

es sich mit diesem Einwurff schon schi¬
cken .

Es ist aber zu besörgsn / wir wer¬
den
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dm der Lnkändrsthett Handwereker
Nttd Verleger Gnad leben müssen /
als die mit ihren Waaren exceikve
auftkeigen werden / wann fie an
den Auswärtigen keinen Einhalt
finden . Wann die Obrigkeit ihr Amt
« nd Einsehen thut / und dem Muth -
willen steuret/wird solches nicht zu be¬
fahren seyn . Und wann dermaleins
die Manufacturen im Land gehäufter /
so werden die Leut von selbst nach Geld
und Brot laufftn/Md durch ihreMeng
die Waaren wohlfeil machen . Wo
eßbares Gut / Haußzinns und Lohn des
Gesinds / wie bey uns / auch die rohe
Materien oder Güter geringen Ver¬
lags/die Waaren nicht von weitem ; u-
geführt werden / einfolglich keiner
schweren Fracht / Maut noch Gefahr
rmterworffen : Da ist nicht wol mög¬
lich / ( insonderheit wann der gewisse
Verschleiß dabey / « nd die Waaren
nicht lanA aufInteresse liegen müssen )
daß sie hohcmWchrts als die auswen¬
dige seyn sollen . Man könte noch sagen
die Frembden schenken uns solches mach
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nicht/und wäre endlich beffer/wann es

doch geopfert seyn muste/eme emherm ! -

schenMitbürger/als Frembden zu ovftr

zugehe/wie auch sich mit deme zu tröste /

daß wie ich bereit obe angeführt / es b«?

ser sepe / ob gleich jeder Bauer es nicht

begreiffe kan/für eine inländische Waar

zwey Thaler zahlen / die aber im Land

bleiben / als für eineAuslandische nur

einen / der aber hinaus gehet . Dann

was einmal hinauskommt/das ist und

bleibt brausten . Was aber in der in¬

ländischen Lirculsrion bleibt / dadurch

wird das publicum nicht ärmer / son¬
dern in viele Wege bevortheilt . Dem .

Kauffer selbst/ der es ausgelegt / kan

es wieder zu gut werden . Der Staat
ist sich fürzustellen/als ein reicher Man /
der sein Geld in vielen Beuteln hat .
Wann er aus dem einen etwas nimbt /
und dem andern zulegt/wird er dämm

nicht armer . Dann ob gleich der eine

Beutel leichter wird/so wrrd der ander
desto schwerer . Er aber ist Herr sowol
über diesen/als über jenen . Und dieser
Satz Wß ein Haupt - krmcipmM

einen
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einer Lands - Oeconomie seyn / sonst
gehet es nicht recht dabey her .

Es werden aber die jenige
krönen / deren . Vlanul ' aKuren wir in
Verbdtt zunehmen gesonnen / zor¬
nig werden / und uns / was wir
fönst noch etwa von ihnen benö¬
thigt / auch nicht mehr wollen fol¬
gen fassen ; unsere inländische biß -
her von ihnen abgeholete Güter
werden liegen bleiben / unsere Mi -
3NZSN und wir stlbsten in Zeit der
HTfoth verlassen werden Laß zörnen
wer will . Seynd es Feind ; so haben
wir sie in nichts zu meosZ ren . Wo
aber Freund : so werden sie uns zu gut
halten wann wir uns durch eine/der¬
maleinst abgenöthigke gute Oecono
rnie in die Positur fetzen / nicht nur uns
selbst zu helWn/sondern auch ihmn im
Nothfall desto realere Dienst zuthun »
Man siehet wie Frankreich zornet/daß
sein geliebtes Engelland / die Französi¬
sche Waaren / wo es solche erdappett
dem Feuer zuschickt. Und sey es ihm
endlich / wie es will : eure Freundschasst /
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die am Ende nur unsere Beutel zu fege »

angesehen/die Hole der / so hmder dem

Job stehet . Wir erfahren/wieviel uns

die Freund in derNoch umsonst gebeut
So feynd auch andere Nationen nicht

so närrisch / daß sie uns ihre unverbot - -

tene Waaren aus Trutz wegen der

verdottmen waigern / und den gezwun -

Heuen Verlust mit dem freywilligen
rächen und hausten sollen . So leiden

auch die freygegebene Lommercrn

vieler Orten / als zu Hamburg / Am¬

sterdam er. nicht / daß einiger KauKer
ausgeschlossen werde . Und wann auch
alle andere mit uns also verfahren loh
ten / würden doch die Spanier aus ob-

gsmelten Ursachen / und um willen an

unser Aufkunfft / ihnen fast soviel / als
uns selbst gelegen / uns an statt aller
anderer seyn/und mit der besten Spa -

- Nischen Woll / und Waischer Seiden /

E so die zwey Stuckseynd/deren wir noch
von aussen bedürfftig / uns nicht stecken
lassen . So könten wir auch endlich der
Seiden durch Türkey habhaft werdet ; .

' Die Nationen aber von denen uns die
s I lange '
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lange Woll zukomen rmiß/sey «id nicht

Böhmen / wie mehr gemeldet / etwas

besser auf Ziehlung sothaner . langen
Woll zu schauen haben . So ist auch

keine Gefahr / daß unsere zum Ver¬

schleiß hinaus gehende Waaren wer¬

den liegen bleiben . Diese seynd : Wem /

Geträid / Ochsen / Kupffcr / Essen /

Quecksilber / Haut / Leinwad / aller¬

hand Klmei - Llien rc. dann die uns wi¬

che abnehmen / seynd entweder aber -

chal nicht von denen / so durch unftr

rarbcn . Seynd wrr nun durch unsere

Oeconomie in der cslk etwas star -

cker worden : so haben wir nicht allem

ausländischer ^ b - mzen und HMe U
ue Noth : sondern sie wurden sich auch
^vielmehr von selbst kommen anzubie¬

ten . Dann viel Geld / viel ^llisnzen /
welches Franckreich genug zeiget . Und
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M Gegentheil : Point 6* sr - Zenr , Po¬
int 6s tulssss . Ohne ist nicht / die jeni -
Ke denen unsere gute Ordnung mißfal¬
len wird / weilen sie bißhcr im Trüben
gut fischen gehabt / werden allerhand
Streiche Herfür suchen/uns irr zu ma¬
chen » tin contre 6n. j ne fsrr
pomr 6e tourrure .

Es ist aber gleichwol eine utt -s
freundliche harte Sache / auf eiUF
mal vier Haupt - Manufakturen /
deren wir in den Erblanden gea
wohnet / daraus bLoniüren . Es
streiket gleich erster Anhörung ge- s
gen die Vernunfst / und ist etwas
sehr beftemdliches . Es wird eine
wunderliche Lonlulwu durcheina
ander geben / in die sich niemand
wrrd zu finden wissen . Das heist in
lauter geschewen Worten nichts als
Alberkeiten auftragen . Hat man sich
m die Lonkuilon der Pest - Zeit Und der
Turckenflucht zu finden gewust : so wird
M noch wohl ehender in eine kleine Un¬
ordnung der Manufacturen / woraus
hernach die gröste Ordnung erfolgen

Ä r wird /



wird / zu schicken seyn . Die inlandgche *

ki . rnulÄLturen werden alles in kurzem

wieder gut machen / mästen ia dre Art

der Waaren in sichfelbst nicht/sondern

nurwaS von aussen gebrach : wrrd/zu -

verbannen isb Es w; rd mchts anders

dadurch gesucht / als nur / daß heim-
sam aus der Aschen auswarttgcr Guter

ein verncuerter l ^dcLnix der mheimu

sehen entstehe . Unr nun dahm znge -

langen / so ist es ; a besser / ein paar

im schlechten Kleid gehe»t/und emH . w

dabey seyn und immerfort ombcn/cus

noch eine Zeitlang im guldncn Srm .

undiiroccär aufziehen/und hcrnacy za

einem ewigen Sclaven verfallen ,

chcrCayalierwoltenichtgcrnzwc ^ooe.
drey Jahr in cmemSckrlestsch^. . <uck /

w- ie es mm ist / aufziehen/wann er wu - '

sie/daß dem Vatterland dadurch wie¬

der ausgehslssen seyn wurde t weich

Dame wolte sicl) Nlcht gern mtt demn

Seiden Kleidern / die ^ cktzo wmc . .

uch Zweifels ohn mehr als eben

nstbia / an der Hand hat / ein Jahr
-td!r drey degnügen/ohne sich eben mck
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fremder Mode zusehnen/zumal/waim
sie wüste/daß andern ihres gleichen es

nicht bester als ihr ergehen/und daß sie
dadurch sich und ihre Kinder für dem

Türkischen Joch in Sicherheit setzen

.McheMimist gewiß/daß dieft ^icher -
heit auf sochansn Weg Zu bauen / und

nicht viel minder gewiß/daß einCavG
lier / der sich in dieseWeistder gemeinen
Lands - Osconsmie gemäß hielte / und
felbige soviLl an ihm ist / mit seinem
EM- pei fördern hülffe / dem Statte
- mehr Dienst thun würde / als er/ insM
mein davon ; ureden/in solchnZeir im

Feld hätte rhun können . Am übrigen U
bereit oben angeführt / was von dm

BLm. xsiichen Mitteln M hasten imd ; «
- hoffey/nnd helft es ein für alle mal : ex -
rrsmis mardl8,exrreML vemLnc remo -
stla . Eins U3nuw <Lllr nach der andern

zu vsrbieten/ist auch nicht rathsam ; dast
alle Schwerigkeiten die sich nun bey al¬
len auf einmal herfürthaken / würden
sich nachmal bep einer jeden insonder¬
heit nicht weniger entgegen stellen .

Ar Es
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Es Pflegt gleichwol der Aom ' g
in Franckreich / der doch stine
Lands - Oeconomie so genau zu be¬

obachten weis / so Part nicht zu

verfahren / sondern die von aussen
hineinkommende ihm nicht gefäl¬
lige Güter / nur etwas hoher Zude -

schweren Ständen vorher die ( ' am-

morcien und Manufakturen bey uns /

wie inFranckreich / so könnten wir W

wißlichwie selbiger König etwas durch

dre Finger sehen . Was von aussen dort

hinein ' gehet / seynd entweder rohe

Waareu/um alldort in Verarbettung

ru bringen : oder sonstcn nur Klemig -

feiten inAnsehen desto,!/so Franrkreich

hingegen in andere randcr schrckü

will sagen : Wann wir so vielMMonen

jährlich von Franekreich zogen / als

Franckreich nun von uns / und hinge¬

gen Frankreich sowenig aus den Erb -

landen/als diese anjetzo von rhm/so

wölken wir uns gern befriedigen / ssme

ru uns kommende Guter / ohne gantztu

che Draushaltung / bloß mit höhern

Eingangs - Rechten zu belegen . Soll
man
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man sich aber nach Exempeln richten :

so locke vielmehr das bereit angeführte
von En' gelland uns zu statten/weiches

bester a! s wir/zubegreiffen gewust/wie
mit Französischen Waaren umzuge¬

hen . Und dannoch hatte es noch lang

nicht soviel Urfach dazu/a ! s wir . ^
Es wird aber ein st> ungewohnt

k' ch hartes VcrbHkt / Wider den

freien Lauf der Lommsrciett frrs>-
bett / welcher mvocabL ! fiytt sdlk .

O Boßheit oder Merkest ! Ws ist je -
mal erhört worden/daß der freye LaM
der commsr ^ ien in einem ungemeffe -
nen Muthwillbrjlehe/dem Vatterlaad

zu Schaden / oder zu Nutzen / wie e <

der biL2wci bringt / zu handchierenL
welcher S- raat / auch der/so zum allM

meijken auf die Handelschaffk gegruit -
det/hat die selbe jsmahi ohne alles Reg¬
lement gelassen ? In was für einem Ge¬

setz der Natur / oder des Völcker -
RechLens / stehst geschrieben / daß ich
mir unter dem br ^ rexr freyer Lom -
mercien von meinen Nachbarn/öffters
auch von meinem Wnd/müße kaufflich

Ä 4 auf -
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aufdringen lasse !: / was ich daheim in

meinem Hauß eben so gut habe oder ha¬
ben kan / oder was von aussen zu kaus -

fenmich nicht nützlich bedunckt/oder

endlich solches nicht zu kauffen / meine

blosse freye und eigene Willkuhr ist ?
Hieher gehören die Wort ttuZonis
6roriiclefur : Leiiiöchacislib . A. 0 2.

§. 2O- lus autem vsnäensts nou

seguum ju8 sli . dlsm cuilibet liberum

eK- KarueiL ^ulcl velle Lcguirere » ut

nvn . !c-i vinum 8r - inss merces exoci -

^LSVlimnonrecipiebaorLslZL . Lr6s

ArLbibu5 UabscXls8lrsbc >:
/ «er , »s » »c « .

Mcht wemger sepnd auch hieher zu¬

ziehen die Wort memes mehr wohlge ^

Dachten Hmsi ' nr des - Peder ^env ovn
leiLtwiuÄ - . ren in Teutschland ( so Herr

Jsh . Dau . Crafft Chur - Sachs - c « m-

inerLienNath ist : ) ?. 64 ^ ommerc > eN
die in einem Land mit Schaden ge ^

fuhrt werden/und wobey das Land

und Einwohner von Jahr zu Jahr
verarmen / feynd keine Lommercien -

Wo man aber denen Untsrcham «
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ritt Stuck Brod zuverdienett/anwei ^ s'
Ott / und mit Erhaltung des Geldes
tmLand/dieLeute reich mache « kan :

solches ist das rechte Fundament zu §
lojjüLn Öommerciett - Da hcrent - -

MLgen wo nichts als Armuth ist / s

sich diestlbe verkehren . Derglei - - ^
^. chen nützliche EomMsrcien nun in ^
seinem Land zu haben / dahin jölce
ein jeder Lands - - Fürst samt seinen

getreue n Räthen und Land - - - Gtän § ^
den Me^ LsukilL 6i >lZ ? ren/und a! - - <

/ !er andern poMc vorziehen . Geld .
ist der dlsrvu8 und dieses mit rechts
mäMgen Mitteln zuerlanMN und

tzuerhaleen / dahin sollen alle Grd - - i

nunWn und Gesätze zichlm / und
Was deme zuwider / abgefchaM .
werden . Soviel das Bedmecm . ^
Mau sagt sonst im Sprichwort : Ein
Kauffmann / der im Handel verliehet /
ist eben sowchl ein Kaufftnann/als der
gewinnt . Aber man kan nicht sagen /
daß eine Handelschafft / wobeisdäs
Land zu kurtz kommt eine WürMkafft
oder Haußhaitung / sondern eine

I 5 Haust- / '
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Hauß - und Lands - Vsrderbung stpe .'
Es ist aber nicht gut den Frcm ^

den durch ein gäntzüches Verbote

die Augen aufzuchun Solche War¬

nung scheinet von grossem Verstand /

und ist doch nichts darhinder . Wir
werden die Fremden eines mehrern

nicht weiß machen / durch unser Her -
hott/als das sie sehen/wie wir inskünf¬

tig besser auf unsere Würthschafft zu

schauen / resowwt . Wann wir von

ihnen in Schaffung unserer Nöthdurft

üLpenärrten / oder sie der Waaren / dre

sie nun von uns nehmen / entrgthen
körnen : so möchte sich vielleicht noch et¬

was bedencken lassen . Ich glaube

auch / fremder Nationen Augen seyen

bereit langst nur allzuviel über uns ge¬

öffnet . Das erfahrt unser Beutel mrt

Schaden . Es ist keine Gefahr/daß sie

sich noch mehrets über uns eröffnen /

sondern dermahleins Zeit / daß wtk

auch die unsere austhun .
Es ist aber das Supnolirum der

Land zu erhalten vechoffender

zehrn Millionen nicht klar / ruocm
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gleichwol etwas für die rohe GerZ

den/Gpanrsche / auch stiften lang «
woll hinaus gehen muß Dieser

Einwurff ist nicht übel inconrnrL .

Aber gesetzt / es gienge eine / oder nn

paar Millionen noch « Mich dafür hin¬

aus / holten wir deßwegen / so harket

seyn/und die übrige acht oder neun auch

verwerthen wollen ? Gölte auch wohl

einem Bettler zuvergeben sein / wann

er den Groschen nicht annehmen wölke /

um willen er nur drey/nicht vier Kreu¬

zer gilt ? und zwar/eben dieser und der -

Lleiche » Ursach wegen hahe ich die sonst
erwiesene Summa von sechzehen und

mehr Millionen gleichsam gegen die

Vernünfft nur auf zehrn herabgesetzt .
Wehe allen Messer , und Jahr -

Marckten / und allen denen st da¬
von äspenäiren . Sie werden durch
solches Verbote zu Grund gehen .
Mit nichte » werden sie zu Grund ge¬
hen/sondern sozusagen/aus einer bösen
Mgerathmm Zucht / werden alsdann
fromme taugliche Kinder werden . In
chrety Ursprung seynd Messen und

I 6 Jahr -
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Jahr - Marckte angcsetzt/uin das Larrd ^

mit denen ermarrglenden Nothwendig -
ketten zuversehen . Sie seynd aber cl > ^
^Lnerttt / . und haben unser eigene in - .
saudische treffliche . vl - anuiVuren rui -

rtttt / um frenrde unnöthigs Dinge ein - j
zuführen . Woraus dann erfolgt ist ' -?
daß an statt uns mit denen Norhdurff -
ren zuversehen/sie uns zu den aller noth - l

därfftigsten Leuten machen / indem s' .e l
uns unser üÜcrgröste - Nothdursst/unser l

allernsthwendigstes Gold und Silber l

aus dem Beute ! hinweg /und auf ewig l

Hinausrauben . Die Messen und grosse ^
Jahr - Marckte wie sie jetzund befchaf « .z
fen/septtd eine der grösten Verderbnuß !

sen des Römischen Reichs insgemein , i

Fremde Arbeit bringen sie Herein/Teut - !

Des Geld hinaus . Unser Verbott soll .
nicht wehren/Waaren msgemem aus
die Jahr Marckte zu bringen / sondern
nur dre schädliche. Ein Kind muß ja

begreiffen / daß im Fall wir die Guter

seihst tgbriciren/und wie nun die Frem - l

de thun / auf unsere Jahr - Marckte

bringen / daß solches nicht heißen wer¬
de/
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^ Le / die Jahr - Warckte rumlren / sock

; Lern nützlich rsformiren . Hiegegen
E streiten gantz keine privitegia . noch/wie
? bereit angeführt/die Freyheit der Han - -

^ delschafft . Danrt die Jahr - Marckts -

z Uc-! Vilcgia sepnd keine ? Ä<Aa - soildern
i bloffs in der hohen Obrigkeit Willkühr

stehende permüLones ; und das herein -
!. bringen der Waaren hat sich billich
> nach der Lands - ? oi - cex zu richten .

Solle ein Ungar unterpr - erexr der

frevenHandetschafft unJahr - Marckts -
? ? rivüc ^ en seinen Wein / sein Stein -
^ Saltz und seine Woll / nach Wien zu
z Kauff bringen/ich meine es würde ihm

z aufgeleuchtet werben . Wie nun solches
' zuverbieten in dem einen recht ist / also
- äst es in dem andern billich . Dreyerley

f Leute pflegen für die Jahr - Marckte
gegen das Verbott frembder Waaren
zu schreiben : die Cammer wegen Rin -
gerung der Mauten/wovon hiernechst ;

- die Kauff - Leute / von wegen Hem¬
mung ihres unbilligen Handels und
Wuchers / wovon verschiedener Orten
hie und da in diesem Tractat gesprochn ;

I 7 bis
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die Bürgerschafft der Städte / so mir

Jahr - Marckten priviiLZirt seynd /
aus Beysorg / das durch das Ausblei¬

ben fremder Kauffer und Verkauffer

ihre Nahrung geschwächt wurde .

Wann nun dem also wäre / so wolte ich

antworten : leiderlicher sey es / daß hie
und da eine pEicular - Stadt in Ab -

nehmen gehe / als das gesamte Land ;

ja es sey leicht zuzugeben/daß ein oder

andere Sadt leide/wann hingegen der

gantze Staat dadurch bsmücirt wwd .

Allern / es ist gantz keine Noth/sich so¬
weit herab zu lassen . Dann die Städte

sollen nichts abnehmen / sie Men Nichts
leiden . Was bißher der auswärtige

Verkauffer zugetragen/das soll ihnen

kunfftig der Einheimische bringen . Der

ausländischeKauffer aber so etwas bey

uns zu holen hat/wird ohnedem mehr

ausbleiben / weil er mit dem Verhört
nichts zuthun hat . Ja soviel hauMer

wird er zulauffen / jemehr inländische

Waaren bey uns zu Marckt kommen .

Mancher aber wird klüglen und sagen :

Der Pfenning / den der emhcrmr - -
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fiheRsuffmnnn aufIahr - ' Märck - -
ren verzehrt der sty bereit im Land /

aljv nicktzs dabey für den Saat

gewannen ; Der Pfenning aber /

Den der Fremde bey uns anbringe /

der mache das Land reicher Ja

wohl aber reicher machen / da solcher

Pfenning allbereit demLand abgeschun¬
den ist . Dann wo solcher Gestalt em

Pfenning in das Land komt/da werden

hundert / ja tausend dafür hinaus ge¬

zogen . Ein solcher Pfenning ist wre

Adlers - Federn / so dre Neben - Pfen¬

ning aufzehret . Weg derowegen mrt

solchem Gewinn / der uns zu Bettlern

macht . Das ist ein rechter Blut - Pfeng -
ging / der uns das Marck aus den Beu
nen sauget . Zu wundern ist / was D.
Martin Luther / der doch vom Kaufst
manns - Berstand sein Lebenlang keine
krokeilton gemacht / allschon vor mehr
als hundert und fünfzig Jahren / aus

blosser natürlicher Vernunfft von dem

Teutschen Kauff - Handel und in loe -
cic von der Franckfurter Meß urthest ß
fen müssen! kn Lowr L. Altmburg . paZ . z

m. zr . 7 «
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m. Z. 17 . sagt er also : Gü ) tt hak UM
Teutsche dahin geschlaiidert / daß
wir unser Gold und Silber müssen
in fremde Länder stossen / alle Welt
reich machen / und silbst Bettler
bleiben . Ettgellattd sollt wohl we¬

niger Golds haben / wann Teutsch -
land ihm sein Tuch liesse . Und der

König in Portugal jokt auch we¬

niger haben / wann wir ihn ; seine
würge liessen Rechne du wieviel
Gelds eine Messe zu Franckfurc
aus Teukschland geführt wird /
ohne Noth und Urjach / so wirst »
dich wunden » / wie es zugehe / daß
noch ein Heller in Teukschland sey.
Franckfur ' t ist das Silber und
Gold - Loch / dadurch aus Teut¬

schem Land flcrrst / was nur quillt
mrd wächst gemnngt oder geschla¬

gen wird bey uns . Wäre das Lock

zugestopssc / sö darfst man seyr
der Klage nicht hören / wie al¬

lenthalben eitel Schuld / und kein

Geld / alle Land und Städte mit

Zinstn beschwert und ausgewu -
cherk
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chert sind . Aber laß Zehen/es will

doch alch Zehen / wir Teutschen

mühen Temjchen bleiben . Wir

lassen nicht abe / wir müssen dann .

Solte D- Luther wieder von den To¬

den auferstehen / und sehen / wie B

nun in Teutfchland/insondecheit M! t

den Französischen Waaren hergehet /
daß an statt eines Lochs wohl gehen

feynd ; daß Leipzig / ( welches dazumal /
weilen er nichts davon meldet / wohl

wenig gewesen seyn muß / ) auch ein

solches Loch worden ; daß Hamburg
Mein wohl sechs solcher Löcher verwer¬
ten tönte ; daß wegen Braunschweig
mit aller Gewalt dergleichen gesucht
wird / und mit Magdeburg eben sol¬
ches im Vorschlagst würde er UNS

Teutsche wohl gar für unsinnig erklä¬
ren . Eilt einige mittelmäffigs bMnu -
WÄur m eine solche Stadt tunäirt /
würde zehenmal mehr nutzen . Aber da
denckt niemand an .

EMich wird die Lämmer ihr
Ldnkd nicht dabey finden ; wegen
Hmkcrblervmm auswärtiger Ma ^

facmB
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nustreturen werden die Lä' xstrlrche
Mauten Rmgerrmg leiden . Die¬

se UNd dergleichen Cameräl reSsxiv -

nes seynd freylich der Stein des Dlnstss -

ses/woran leyder ! mancher sonst nicht

dosier Vorschlag scheidern muß . Es

O aber nicht so fort die Schuld der

Cammer beyzumeffen / sondern zu be-

dauren / daß deren inrmclen so eng in

einander geschichtet / daß kümmerlich
eme vsn ihnen Noth leiden kam daß es

nicht alle anders so fort mit empfinden .

Zu beweinen ist ferners/daß bannender

zu Schonung eines Thalers/der etMN
solcher Gestalt der Kammer zufallt /

hundert und mehr andere / womit dem

ganzen Land hätte können wolgechan
werden/und der dritte oder vierte Theil

deren/der Cammer selbst wiederum zu

statten kommen mögm/dahmdm blei¬

ben sollen . Dann für jsgkchen Thcu

ler so KUslandiiche Waaren der ^Maut
zahlen/kommen unsehlbarkch für hun¬

dert und mehr Thaler an ftembden

Waaren in das Land herein/herentgb

gen so vie ! Geldes hinguß . W; e le -cht
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atzet wären einmal hundert tausend

Thaler ( so viel mochte es etwan ertra¬

gen ; dann die inländische Fabriquen
werden von selbst wieder einen Theil er¬

setzen ) der Lämmer / nur auf ein J ahr

in andere Weeg / es sey von den wan¬

dern / oder sonsten / etwan gm zu thun t

Dann das zweyte Jahr wurde dessen

picht mehr nöthig seyn / um willen dre

Beybehaltung zehen ganzer Mrllronen

in der inländischen Lirculation die An¬

lagen alsdann um ein gutes allschon

gröffer/und dannoch mit weniger Em¬

pfindung derUnterthanen wurden aus¬

fallen können .

Ich schließe hiemrt dre Emwurff
samt denen Beantwortungen / glau¬
bend / daß wenig mehr entgegen zu se¬

tzen/so nicht zugleich aus beygebrachten
Gründen zuwiderlegen/es wäre dann /

daß mir jemand aus den ffrblanden
noch dieses sagen sollte : Mw wollen

Lerne inländische Manufactnrcrr .
Welchem Emwurff zu begegnen / ich
gern gestehe / daß mein Verstand zu
kmtz falle . Zm übrigen aber muß es

m
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in Sachen/woran die allgemeine Er - >

Haltung und Verwahrung für dem '

äussersten Untergang hasstet / dennoch
h rissen: 1<L! puk ! >cL tupremsd - ex
eiro . In platt Teutsch : Auf hie Gerte
was rnr weg ist .

XXV . -

Daß die Tuch - und wüllm -
Zeug/auch Seiden - Ma -
nusactu rm die Erbland M

pflanzen / nicht von solcher

Schwierigkeit / als man

sich fürsteÜen möchte ; und

erstlich von Genüge der

rohen Materr und der Ar¬
beiter / so dazu gehörig .

A>Unjigt mir ob meinen beyden Vem
V ^sprechen nachzukommen/und zu er-

weisen / daß unsere zum Verbott von

aussen verurtheillte vier Manufacturen
in den Erblanden zu pflanzen/der jeni -

gen Mühe und Schwerigkert die man

sich fürstÄen möchte/bey weitem nicht

Mterworffen / sondern solches / da nur
W
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